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ENTFALTUNG UND EXPANSION

Im Zeichen der Globalisierung
1990-2004

1989 war nicht nur das Jahr des

Mauerfalls mit dem Ende des Kal-

ten Krieges und dem fundamenta-

len Umbruch in Osteuropa, sondern

markierte auch den Anbruch einer

neuen Ära bei Weyermann Malz.

Mit dem Eintritt von Thomas Kraus

in die Geschäftsführung der beiden

Firmen begann eine Zeit intensivs-

ter Neuinvestitionen und grundsätz-

licher Neuorientierung des Unter-

nehmens. Hatte sich das Unterneh-

men dem Weißbier-Trend der Sieb-

ziger Jahre eher verhalten gegenü-

ber gezeigt, so sah die jetzige Ge-

Die Wende und der Beginn einer neuen Ära

schäftsführung voraus, dass die Zu-

kunft nicht im Pilsner Braumalz, son-

dern in den Spezialmalzen lag. So-

mit erfolgte eine zukunftsweisende

Rückbesinnung auf die ursprüngli-

chen Kompetenzen von Weyermann

Malz. Dieser Prozess vollzog sich

freilich nicht von einem Tag auf den

anderen, sondern kontinuierlich bis

zum heutigen Tag. Fortan standen

die Anforderungen der Kunden an

oberster Stelle.

Der frühe Tod von Heinz und Rolf

Weyermann legte die Geschicke der

Geschäftsführung in die Hände der

vierten Generation. Sabine Weyer-

mann und Thomas Kraus schlossen

1989 den Bund fürs Leben.

Die beiden hatten sich an der Tech-

nischen Universität München-Wei-

henstephan kennen gelernt. Nach

Sabine und Thomas Kraus-Weyermann

dem Studium sollten sie sich jedoch

zunächst aus den Augen verlieren

und sich dann wieder treffen, als

Sabine dem Braumeister der Dort-

munder Kronenbrauerei, Dipl.-Ing.

Dipl.-Kfm. Thomas Kraus, Malz ver-

kaufen wollte. Zur großen Freude al-

ler wird dem jungen Paar 1990 ein

Mädchen, Franziska, geschenkt.

Hochzeit von Sabine und Thomas 1989 und Taufe von Franziska („Fanny“) 1990

Sabine und Thomas erkannten den

Trend zu Gasthausbrauereien mit

den vielfach innovativen Brauern,

die gerne experimentieren,

gleichzeitig aber auch

die individuelle Be-

ratung durch eine

kompetente Spe-

zialmälzerei

suchen.

Fanny und ihr Vater auf dem Weg zum
Richtfest der Neuen Mälzerei 1992
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Eine neue Mälzerei 1990-1993

Die neue Geschäftsleitung stellte

sich mit großem Elan den Heraus-

forderungen des neuen Jahrzehnts.

Schon 1990 wurden bei Weyermann

Malz große Investitionen geplant,

die zur Errichtung einer zusätzlichen

Mälzerei führten.

Bereits 1991 wurde eine Entspel-

zungsanlage für die CARAFA® SPE-

ZIAL-Herstellung installiert. Das In-

dustriedenkmal mit den rationalen

Erfordernissen und Qualitätsanfor-

derungen einer hochmodernen Pro-

duktion, die technisch und betriebs-

wirtschaftlich auf dem letzten Stand

war und die Ausrichtung auf eine

differenzierte Spezialmalzprodukti-

on ermöglichte, in Einklang zu brin-

gen, war und ist die große Heraus-

forderung für das Unternehmen.

Nach Verhandlungen mit dem Lan-

desamt für Denkmalpflege errichte-

te man schließlich einen 13 Meter

breiten, 55 Meter tiefen, siebenstö-

ckigen Neubau zwischen der beste-

henden Mälzerei und dem Siloge-

bäude. Dazu zählen vier Keimkäs-

ten, in denen das Korn zum Keimen

gebracht, die Stärke aufgelöst und

in Malzzucker übergeführt wird. Die-

se Kästen haben ein Fassungsver-

mögen von 120 t Gerste. Hinzu kam

ein den Dimensionen entsprechen-

des Weichhaus, in dem die Gerste

gereinigt und geweicht wird, sowie

eine Hochleistungsdarre zum Trock-

nen des Malzes, das hier auch sei-

ne Aroma- und Farbbildung erhält.

Konzipiert wurde der Neubau vom

Architekturbüro Karl Heinrich Bott-

ler, die technische Planung führten

Thomas Kraus-Weyermann und Sa-

Querschnitt durch die neue Mälzereianla-
ge (1992 /93), Ansicht von der Memmels-
dorfer Straße. Architekt: K. H. Bottler

Blick in das neue Mäl-
zereigebäude mit den
beiden großen Wei-
chen im 7. Stock

Rechtzeitig vor Beginn der neuen

Kampagne wurde im Juni 1994 in

Zusammenarbeit mit der Firma SJP

ein Prozessleitsystem eingeführt.

Die Anlieferung der Gerste bis hin

zu den Darrprogrammen und dem

fertigen Malz war nun vollständig

dokumentierbar. Keine andere Mäl-

zerei in Deutschland hatte zu die-

sem Zeitpunkt einen vergleichbar

hohen technischen Standard.

Um dem steigenden Bedarf an ge-

sackten Spezialmalzen nachzukom-

men, wurde eine Reihe von Innova-

tionen realisiert. So investierte man

in eine automatische Absackanlage

mit einer Kapazität von 400 Sack

pro Stunde. Mittels eines Teleskop-

förderbandes war außerdem eine

rasche Beladung der Überseecon-

tainer möglich. Was folgte, war die

Errichtung einer 1 Mio-Kilokalorien-

Kühlanlage. Schließlich erweiterte

man die Versandabteilung auf acht

Verladesilos mit automatischer Ver-

wiegung. Die Installation einer kom-

pletten Entstaubungsanlage über

Staubfilter sorgte für eine Senkung

der Emissionen weit unter die ge-

setzlich geforderten Werte. Eine

Malzentkeimungs- und -reinigungs-

anlage wurde 1996 eingebaut, pa-

rallel zu der bereits 1995 begonne-

nen Modernisierung der SINAMAR®-

Produktion. Die Konzeption der

neuen Brauerei für die Röstmalz-

bierherstellung legte man voraus-

schauend auch für die Herstellung

von Malzextrakt aus, die jüngst ver-

wirklicht werden konnte. 1996 en-

dete keineswegs die Innovationsfä-

higkeit und Investitionsfreude des

Unternehmens: Produktion und be-

stehende Anlagen werden ständig

auf dem letzten Stand gehalten.

Prozessleitsystem und weitere Innovationen

bine Weyermann in Eigenregie aus.

Anlagenhersteller war die Firma

Hauner, die Weyermann Malz seit

Jahrzehnten treu verbunden ist.

Problematisch bei der Errichtung

des Gebäudes war die Baubeschi-

ckung, denn es galt, von der nahe

bei den Gleisen liegenden Rücksei-

te her nach vorne zu bauen. So la-

gerten große Spezialkräne das be-

nötigte Material zwischenzeitlich auf

dem Dach des nebenstehenden Si-

los. Baubeginn war im Frühjahr

1992, Fertigstellung im Spätsom-

mer 1993. Die Sechs-Millionen-

Mark-Investition sollte sich schon

sehr bald rechnen . . .

Anfang Februar 1990 riss ein schwerer Sturm das Blechdach
eines Silos herunter. Es musste in einer spektakulären Aktion
mit Schneidbrennern in transportable Stücke zerlegt werden

Neubau der Mälzerei zwi-
schen Silo (links) und be-
stehender Mälzerei (rechts)
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Anfang der 90er Jahre lag in der

Produktion der Schwerpunkt bei

großen Pilskunden (z.B. König Pils-

ner, Warsteiner). Durch intensive

Kontakte aller Beteiligten konnte

man jedoch zunehmend beratende

Tätigkeiten wahrnehmen, und zwar

nicht nur als Reaktion auf Trends

(etwa zu alkoholfreien und alkohol-

reduzierten Bieren), sondern als ak-

tive Gestaltung derselben. Die Un-

ternehmensstrategie zielte und zielt

auf die Besetzung solcher Nischen.

Die neue Geschäftsleitung investier-

te in den modernsten Stand der

Technik und erhöhte die Kapazitä-

ten. Nach außen sichtbar wurde

dies auch durch den Neubeginn des

Markenauftritts, dem Einsetzen von

eigener Werbung und Außenpräsen-

tation sowie der grundsätzlichen

Öffnung nach außen, d.h. einem be-

wusst aktiven Zugehen auf den Kun-

den. Grenzöffnung und Wiederver-

einigung Deutschlands liefen Hand

Unternehmensphilosophie: „Wir produzieren für Sie!“

Corporate Identity bei Weyermann Malz
Zum dritten Mal zog der Weyer-

mann-Schlotfeger in ein neues Zu-

hause, diesmal – 1996 – jedoch nur

innerhalb des Betriebsgeländes.

Das 1950 eingeweihte Sudhaus war

mit der SINAMAR®-Produktion völ-

lig ausgelastet, so dass 1996 der

Bau eines Neuen Sudhauses reali-

siert wurde. Das Maschinenhaus

von 1888 wurde behutsam in Ab-

stimmung mit dem Landesamt für

Denkmalpflege renoviert und nach

langem Dornröschenschlaf einer

Der Schlotfeger zieht um

neuen Nutzung zugeführt. Um die

hohe Qualität von SINAMAR ® zu

gewährleisten, wurden eine GEA-

Fallstromanlage sowie ein Schenk

Kieselgurfilter installiert. Die gesam-

te Brauerei, einschließlich Kanister-

abfüllanlage und der aus Gründen

des Umweltschutzes eingebauten

Kanisterreinigungsanlage, arbeitet

vollautomatisch und ist in das Pro-

zessleitsystem des Unternehmens

integriert. Innovativ ist auch die Be-

füllung von 1.000 l-Edelstahltanks.

Die Kanisterreinigungsanlage

Die Vakuum-Fallstromeindampfanlage

Am 10. Mai 1994 wurde die Farb-

malzbierbrauerei Heinz Weyermann

GmbH umbenannt in Röstmalzbier-

brauerei Heinz Weyermann GmbH

und unter dieser Bezeichnung ins

Bamberger Handelsregister einge-

tragen. Doch hier wird auch heute

nichts anderes produziert, als das,

was schon Johann Baptist 1903 in

Potsdam braute: Röstmalzbier, frü-

her Farbebier genannt, noch früher

Die Röstmalzbierbrauerei

Farbmalzbier und davor Farbmalz-

Extrakt. Farbstoffe, insbesondere

künstliche, stehen in keinem guten

Ruf. Farbebier hat – wie Bierkenner

wissen – rein gar nichts mit artifizi-

ellen Farbstoffen zu tun. Um jedoch

auch im Namen das negativ besetz-

te „Farbstoff-Image“ gar nicht erst

zu erzeugen, wurde für natürliches

Farbebier EU-weit der Begriff Röst-

malzbier eingeführt.Das alte Steinecker-Sudwerk von 1950

Das Führungstrio der 90er: Ludwig Popp
mit Sabine Weyermann und Thomas Kraus-
Weyermann vor großen Herausforderungen

in Hand mit einer neuen Ära und ei-

ner neuen Unternehmensphiloso-

phie im Hause Weyermann. In den

Neuen Bundesländern der soeben

zu Grunde gegangenen DDR war

man von Anfang an mit dabei, in-

dem man anhand alter Kundenkar-

teikarten aus den 40er Jahren die

gerade privatisierten ehemaligen

volkseigenen Betriebe (VEB) auf-

suchte und dort Weyermann Malze

anbot. Die Dunkelbier- bzw. Schwarz-

bierwelle in den Neuen Bundeslän-

dern gestaltete man sehr aktiv mit.

PP-Säcke mit Firmenlogo und genauer Sortenbezeichnung wurden 1991 eingeführt. Die neu-
en Verpackungsmaterialien lösten die Jutesäcke ab, die man bis dahin verwendet hatte

Die Röstmalzbierbrauerei an ihrem neuen Standort1.000 l-Mehrweg-Edelstahltank

tenberger in den 20er Jahren ent-

worfene MW-Logo  und nahm es als

Grundlage für die Markenentwick-

lung seit den 90ern. Um auch die

Produkte der Röstmalzbierbrauerei

Heinz Weyermann ansprechend ver-

markten und bewerben zu können,

stellte man dem MW-Logo einen

zum Piktogramm stilisierten „Schlot-

feger“ zur Seite, dessen Wurzeln

freilich auch in Potsdam liegen . . .

Die Entwicklung einer Corporate

Identity bei Weyermann fällt auch in

diese Zeit: Seit Anfang der 90er Jah-

re sind rot und gelb die Farben des

Unternehmens, wobei rot das his-

torische Backsteinensemble reprä-

sentiert und gelb für den verarbei-

teten Rohstoff Getreide steht.

Ebenso entwickelte man ein echtes

Markenbewusstsein, das sich bei-

spielsweise in der Einführung von

reißfesten Polypropylen-Einwegsä-

cken mit aufgedrucktem Firmenlo-

go und genauer Sortenbezeichnung

zeigt. Einheitliche Arbeitskleidung in

rot und gelb wurde 1994/95 für alle

Arbeiter verpflichtend eingeführt.

Große Bedeutung wurde dem Logo

beigemessen. Auf einen hohen Wie-

dererkennungswert bedacht, be-

sann man sich auf das alte, von dem

begabten Kunstgrafiker Hanns Wal-
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Gebraut mit Weyermann MalzMessebesuche und die „Bavarian Party“

Die neue Geschäftsführung küm-

merte sich nicht nur international um

die Märkte, sondern vernetzte sich

gleichzeitig auch intensiv mit wis-

senschaftlichen Einrichtungen wie

Brauerschulen und wissenschaftli-

chen Hochschulen auf nationaler

und internationaler Ebene. Die Stra-

tegie des „Offenen Hauses“ be-

stimmte fortan die Unternehmens-

politik. Ziel war eine hohe und per-

manente Präsenz in der Fachpres-

se und in den Schulen. Der Slogan

„Wir produzieren für Sie!“ gilt für

Kunden und Schüler gleicherma-

ßen. Ziel ist es, dass jeder, der im

Brauwesen ausgebildet wird, einmal

bei Weyermann Malz gewesen sein

soll und über die Herstellungspro-

zesse der Weyermann’schen Spe-

Strategie des „Offenen Hauses“

zialmalze unterrichtet wird. Mittler-

weile wird an einigen Ausbildungs-

stätten der Part Spezialmalze be-

reits durch eine Vortragsveranstal-

tung von Weyermann abgedeckt. In

aller Welt genießt das Unternehmen

bei Kunden und Ausbildern glei-

chermaßen einen exzellenten Ruf,

sodass etwa der amerikanische „In-

ternational Course“ der Brauschü-

ler vom Siebel’s Institute oder die

internationalen Braukurse der VLB

Berlin immer wieder Gast in Bam-

berg sind und umgekehrt in aller

Welt Vorträge gehalten werden.

Weyermann Malz hat sich somit die

nationale wie internationale Kompe-

tenz als der Hersteller von Spezial-

malzen und Röstmalzbier erworben

und gilt als erste Adresse.

Die Erfolgsgeschichte von Weyer-

mann Malz wird begleitet von zahl-

losen Preisen und Auszeichnungen,

die Brauer national und internatio-

nal mit Spezialmalzen aus dem Hau-

se Mich. Weyermann erzielen.

Hier konnte die vierte Generation

des Familienunternehmens an die

besten Zeiten des Firmengründers

anknüpfen und so den guten Ruf der

Malze aus Bamberg etablieren.

Im Oktober 1998 errang u.a. Ryan

Ashley, Braumeister der Libertyville

Brewing Company in Libertyville, Il-

linois,  auf dem Internationalen Bier-

Weltcup in Rio de Janeiro für sein

Im Rahmen der Kundenorientierung

erfolgte 1996 schließlich der erste

Messeauftritt von Weyermann Malz

auf der nordamerikanischen Brau-

ermesse in Boston, USA – übrigens

war dies die erste Messeteilnahme

von Weyermann Malz seit 1929

überhaupt! Sabine Weyermann und

ihr Mann Thomas Kraus-Weyer-

mann erschlossen durch unermüd-

liche Messebesuche in Europa,

USA, Japan und Südamerika alte

und wichtige neue Exportmärkte für

das expandierende Unternehmen.

Das Jahr 1996 war jedoch auch

durch ein tragisches Ereignis ge-

dunkles, mit Weyermann Malz ge-

brautes Weißbier eine Goldmedail-

le. Oder Nathan Campagna von der

Gasthausbrauereikette John Har-

vard’s Brewhouse: Er hat mit der

Vielfalt der Weyermann’schen  Spe-

zialmalze bereits etliche Medaillen

beim „Great American Beerfestival“

gewonnen und führt – wie viele an-

dere – den Erfolg seiner selbst ge-

brauten Biere  auch auf die Verwen-

dung der hochwertigen Bamberger

Malze zurück.

So werden Experimentierfreude und

Kreativität vieler Brauer national und

international honoriert.

prägt: Seniorchefin Annemarie Wey-

ermann, geb. Otto starb am 26. Ja-

nuar nicht ganz 70-jährig, nach lan-

ger Krankheit. Sabine übernahm

ihre Firmenanteile und führt die Wey-

ermann-Firmen zusammen mit ih-

rem Mann seitdem im Sinne ihrer El-

tern fort. Anlässlich der „drinktec-

interbrau Munich ´97“ wurde erst-

malig eine „Bavarian Party“ in Kan-

tine, Festsaal und Bräustüberl von

Weyermann Malz als Messeaus-

klang veranstaltet. Mittlerweile hat

sich die jährliche „Bavarian Party“

als feste Einrichtung zum Abschluss

der Nürnberger Braumesse etabliert.

Globale Märkte: Amerika und Asien

Sabine Weyermann und Thomas

Kraus-Weyermann erkannten nicht

nur den Trend zu Gasthausbraue-

reien, sondern auch die generelle

Bedeutung der Hobbybrauer, be-

sonders in den USA, für die Spezi-

almalzbranche. Im Juli 2000 waren

sie auf dem „World Brewing Con-

gress 2000“ in Florida vertreten. Hier

konnten sie mit großem Erfolg auch

die Kontakte zu großen amerikani-

schen Brauereien intensivieren. Auf

dem nordamerikanischen Markt ist

die Firma Crosby&Baker aus West-

port, Massachusetts als Großhänd-

ler wichtigster Repräsentant von

Weyermann Malz. Großhändler für

Italien ist die Firma Uberti s.r.l. aus

Mittlerweile eine feste Institution bei jedem
Messeausklang: Historische Brauvorfüh-
rungen der Brauerschule Karlstadt a.M.

Venedig. Die Messeaktivitäten be-

schränkten sich jedoch nicht nur auf

den amerikanischen Markt: Im März

2001 besuchte man auf Einladung

der Bayerischen Staatsregierung

die Braumesse in St. Petersburg.

Mit großem Engagement erschließt

man sich seither auch den bedeu-

tenden asiatischen Markt.

Besuch von Weyermann Malz auf dem 25.
Kongress der „European Brewery Conven-
tion (E.B.C.)“ in Brüssel im Mai 1995

Berufsschulen, Universitäten und interna-
tionale Braukurse sind regelmäßig zu Gast
bei Weyermann Malz

Unermüdliche Präsenz auf den wichtigen
Messen in den USA und in Italien, hier im
Bild mit den Großhändlern Crosby&Baker
Inc. und Uberti s.r.l. Erfreulichen Nieder-
schlag findet dieses Engagement in der in-
ternationalen Prämierung von Bieren, die
mit Weyermann Malzen gebraut werden

International vertreten: Thomas Kraus-Weyermann mit Tom und Ga-
ry von der Sleeping Lady Brewing Co. aus Anchorage, Alaska, USA
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Das hohe Maß an Qualitätsbe-

wusstsein manifestiert sich schon

seit 1991 in dem von Dipl.-Brau-

meister und Betriebsleiter Jürgen

Buhrmann initiierten Aufbau eines

Qualitätssicherungssystems (QS).

1997 wurde die Zertifizierung nach

DIN ISO 9001 erfolgreich durchge-

führt. Im Rahmen des Qualitätsma-

nagementsystems nach DIN ISO

9001 Rev. 2000 und des HACCP-Sys-

tems garantiert Weyermann Malz

bei all seinen Produkten, Verpa-

ckungen und Transportmitteln die

Einhaltung sämtlicher derzeit gülti-

ger lebensmittelrechtlicher Gesetze

und Verordnungen. Es werden kei-

nerlei genetisch veränderte Roh-

und Hilfsstoffe verwendet bzw. ver-

Qualitätsmanagement nach DIN ISO 9001

arbeitet. Weder die Produkte noch

die Rohstoffe werden Bestrahlun-

gen ausgesetzt. Die Nitrosaminge-

halte, Mykotoxingehalte und Rück-

stände von Pflanzenschutzmitteln

liegen unterhalb der gesetzlichen

Grenzwerte. Innerhalb dieser Unter-

suchungen wird auch bestätigt,

dass keinerlei Rückstände der Sub-

stanz Nitrofen in Weyermann-Pro-

dukten enthalten sind.

Um die Einhaltung dieser Grenzwer-

te dauerhaft garantieren zu können,

werden regelmäßig Proben genom-

men und bei unabhängigen Institu-

ten überprüft. Mit Dipl.-Ing. (FH) An-

dreas Richter verfügt Weyermann

Malz über einen kompetenten An-

sprechpartner im Bereich der per-

manenten Qualitätssicherung. 1998

wurde zudem der gesamte Getrei-

deannahmebereich gemäß den Auf-

lagen des Umweltschutzgesetzes

modernisiert und die Leistungsfä-

higkeit auf 80 t pro Stunde erhöht,

wobei die Annahme weitgehend

staubfrei erfolgt. Auf Wunsch wird

auch koscheres Malz angeboten.

Jürgen Buhrmann, Thomas Kraus-Weyermann, Andreas Richter, Sabine Weyermann, Dipl.-
Ing. Thomas Weller von der Firma SGS-ICS Gesellschaft für Zertifizierungen m.b.H. und
Umweltgutachter aus Speyer und Ludwig Popp bei der Verleihung des DIN ISO 9001-
Qualitätsmanagement-Zertifikats in der Schaltzentrale der Mälzerei im Februar 1998

Urkunde über die erfolgrei-
che Zertifizierung aller Un-
ternehmensbereiche nach
DIN ISO 9001:2000 QS

Die Auditierung des Quali-
tätsmanagements wurde
am 28. Januar 1998 durch-
geführt. Regelmäßige Re-
Zertifizierungen durch SGS
garantieren allzeit höchste
Qualität. Seit Juni 2002 ist
auch der Zweigbetrieb in
Haßfurt offiziell nach den
selben Maßstäben zertifi-
ziert und Teil des Qualitäts-
management-Systems von
Weyermann Malz. Die Um-
setzung des Qualitätsma-
nagement-Gedankens ist
der Geschäftsführung ein
besonderes Anliegen

Die Tradition des Kulturinteresses

und Mäzenatentums der Familie

Weyermann führt auch die vierte

Generation mit eigenen Schwer-

punkten weiter. Der „Kinderkultur-

verein Chapeau Claque“ ist ein Bei-

spiel dafür. Darüber hinaus ist die

Familie Weyermann Kulturbotschaf-

ter der Stadt Bamberg.

Der alte Festsaal von 1929, zwi-

schenzeitlich vom „Bamberger The-

ater im Weyermannhaus“ genutzt,

bietet Raum und kreative Atmos-

phäre für das Atelier .xpo visuelle

kommunikation von Michael Aust.

Der Festsaal wird für den Messe-

ausklang der Nürnberger „BRAU

Beviale“, die jedes Jahr im Herbst

stattfindet, und andere Feierlichkei-

ten gerne eingesetzt. Kunden und

Gäste aus aller Welt schätzen das

einmalige Flair dieses Meisterwerks

der Industriearchitektur.

Im Mai 1997 ließ der Intendant des

Bamberger E.T.A.-Hoffmann-Thea-

ters, Rainer Lewandowski, die The-

atertradition im „Weyermannhaus“

wieder aufleben und inszenierte das

Einmann-Stück „Die Eisprinzessin“

von Friedrich Karl Waechter mit Ka-

rin M. Schneider in der Hauptrolle.

Industrie und Kunst: Reise durch virtuelle Räume

 Am 18. Juli 1997 feierte ein beson-

deres Projekt Premiere im „Weyer-

mannhaus“: Die Gruppe „morpho-

sis“ präsentierte nach fast zweijäh-

riger Entwicklungszeit die erste „CD

Extra“ mit am Computer generier-

ten Räumen, welche in Echtzeit aus

der Ich-Perspektive erforscht wer-

den konnten. Der Festsaal bot das

perfekte Ambiente für das interak-

tive Live-Ereignis. Ein „Virtual Tour

Guide“ erkundete, mit Cyberhelm

und Joystick ausgestattet, die Räu-

me, wobei alle Kopf- und Handbe-

wegungen per Videobeamer live auf

eine Großleinwand projiziert wur-

den. Bei aufwändiger Beschallung

wurde aus dem „trip into virtuality“

eine bisher noch nicht gezeigte und

gehörte Verbindung von visuellen

und akustischen Eindrücken.

Die Symbiose von Kunst und Indus-

trie, die der Geschäftsführung be-

sonders am Herzen liegt und für die

das architektonisch herausragende

Unternehmensensemble selbst bes-

tes Zeugnis ist, war auch Anfang

des Jahres 1998 wieder Thema ei-

ner Ausstellung. Im Januar präsen-

tierten die Kunstpädagogikstuden-

tinnen Silke Lutz und Judith Schei-

del unter dem Titel „Industriepoe-

sie – banaler Alltag im Detail“ ihre

Semesterabschlussarbeiten über

die Malzfabrik Weyermann. Nach

authentischen Vorlagen hatten die

beiden Studentinnen der Otto-Fried-

rich-Universität Bamberg ihre Ein-

drücke in fotorealistischer Form mit

Farbe und Pinsel zu Papier gebracht

und der Öffentlichkeit gezeigt. Dass

sich Industrie und Kunst, Ökonomie

und Ästhetik stilvoll ergänzen kön-

nen, zeigen sicher nicht zuletzt auch

die alljährlich stattfindenden Oldti-

mer-Treffen auf dem Betriebsgelän-

de, die immer zu einer Zeitreise der

ganz besonderen Art werden.
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Auch die Jahre 1998 bis 2000 wa-

ren sehr ereignisreich und brachten

so manches Glanzlicht für die Ge-

schichte von Weyermann Malz. Mit

dem 120-jährigen Jubiläum im Jah-

re 1999 präsentierte sich das Un-

ternehmen als weltoffen und zu-

kunftsorientiert. Der 120. Geburts-

tag von Weyermann Malz wurde am

25. Juli 1999 mit einem zünftigen

Jazzfrühschoppen im Weyermann-

Jazzfrühschoppen am 120. Geburtstag

Ein Grund zur Freude für Familie und

Unternehmen war der 80. Geburts-

tag von Mitinhaberin Irma Weyer-

mann, der Witwe von Rolf Weyer-

mann, im Juli 1998. Irma ist das letz-

te lebende Mitglied der dritten Ge-

neration des Familienunterneh-

mens. Ihre Tochter Irmtraut Flämig,

geb. Weyermann schenkt im Jahre

1976 einem Sohn das Leben. Der

Tradition der Familie folgend, geben

sie ihrem Sohn den Namen des

Gründervaters Michael Weyermann.

Michael Flämig ist derzeit Wissen-

schaftlicher Mitarbeiter an der Otto-

Friedrich-Universität Bamberg im

Familie Irma Weyermann

Fach Volkswirtschaft, wo er promo-

viert. 1977 wird Irmtraut und Frank

Flämig ein weiteres Kind geschenkt:

Caroline, die den Namen einer Ihrer

Urgroßmütter trägt.

Auch Caroline setzte eine Weyer-

mann’sche Tradition fort, indem sie

– genau wie ihre Mutter – in Heidel-

berg Pharmazie studierte.

Dass man sich zunehmend auch

international in der Ausbildung der

Brauer und Mälzer engagiert, zeigt

der „International Beer Course“ des

Doemens-Instituts aus Gräfelfing,

der mit jungen Brauern aus aller

Welt alljährlich das Bamberger Un-

ternehmen besucht und sich über

die Herstellung von Spezialmalzen

informiert. Im Mai 1999 machten

vier ausländische Studenten der

Doemens-Akademie Kurzpraktika

bei Weyermann Malz. Es waren dies

Internationale Praktikanten im Jubiläumsjahr 1999

Tesfaye Woldemariam Yoseph von

der Hdarrar Brauerei aus Äthiopien,

Alessandro Antonio Rietti Ulloa von

der Brauerei Hondurena aus Hon-

duras, Sidnay Telles Belchior Olivei-

ra Filho von Schincariol, Brasilien

und Ümit Aypar von Efes Pilsner aus

der Türkei. Unter der Anleitung von

Andreas Richter und eines Lehrers

vom Doemens-Institut wurde den

Studenten anschaulich die Praxis

der Herstellung von Brau-, Röst-

und Caramelmalzen vermittelt.

Die Umstellung der gesamten EDV-

Anlage auf das Jahr 2000 gelang

ohne Schwierigkeiten, und so wur-

de das Unternehmen glücklicher-

weise von dem angekündigten 2K-

Crash und den zum Jahreswechsel

erwarteten Problemen verschont.

Im Februar des neuen Jahrtausends

legte die Geschäftsführung die Qua-

litätsziele der Weyermann-Firmen

für das Jahr 2000 fest. An erster

Das neue Millenium: Qualitätsziele für das Jahr 2000

Stelle stand dabei die Kundenzufrie-

denheit. Die Qualitätspolitik des

Hauses Weyermann lässt sich in ei-

nem Satz ausdrücken: „Hauptziel

unseres tagtäglichen Bestrebens ist

es, die hohe Qualität unserer Pro-

dukte zu sichern.“ Im neuen Jahr-

tausend sind es damals wie heute

traditionelle Werte, über die sich

Weyermann Malz nach außen und

innen definiert: Kundenzufrieden-

’schen Garten gefeiert. Unzählige

Gäste aus den schon damals bereits

mehr als 67 Kundenländern kamen

und feierten in lockerer, ungezwun-

gener Atmosphäre.

Die Geschäftsführung nahm das Ju-

biläum zum Anlass, alle Betriebsan-

gehörigen mit Ehepartnern, Lebens-

gefährten und Kindern zu einem

zweitägigen Betriebsausflug in den

Bayerischen Wald einzuladen.

heit, gleich bleibend hohe Produkt-

qualität, kompetente Kundenbera-

tung, vielfältiges Produktspektrum,

Zuverlässigkeit, Flexibilität, Innova-

tionen, Motivation des Teams und

Umweltbewusstsein.

Ausbau und Erweiterung der Markt-

präsenz auf allen Kontinenten so-

wie Vergrößerung der Produktviel-

falt sind dabei die Pfeiler erfolgrei-

cher Unternehmensführung.

Unterstützung in Forschung und Lehre so-
wie intensive Schulungen in Zusammen-
arbeit mit den Ausbildungsstätten für das
Brau- und Malzwesen bedeuten für Wey-
ermann Malz eine wichtige Investition in
den nationalen und internationalen Brau-
ernachwuchs

Sabine Weyermann
und Thomas Kraus-
Weyermann gratulie-
ren Irma, der Witwe
von Rolf Weyermann,
zum Geburtstag

Michael Flämig, Irma
Weyermann, Irmtraut
und Caroline Flämig
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42 Jahre bei Weyermann Malz

Ein großartiges, fast „biblisches“

Jubiläum konnte Malzmeister Hein-

rich Merkel im März 2000 feiern: Er

hatte über 42 Jahre lang (!) seine

Arbeitskraft in den Dienst des Hau-

ses Weyermann gestellt und konn-

te im Rahmen einer Feier, zu der

Geschäftsleitung, Betriebsrat und

die Familie Weyermann alle Be-

triebsangehörigen herzlich eingela-

den hatten, auf ein erfülltes Mälzer-

leben bei Weyermann Malz zurück-

blicken und in den wohl verdienten

Ruhestand verabschiedet werden.

Anfang Oktober 2001 übernahm

Weyermann Malz das Haßfurter Fa-

milienunternehmen Main Malz KG

Meißner & Sohn, was als Glücksfall

in der Unternehmensgeschichte zu

werten ist. Mit der Integration des

Haßfurter Betriebes wurde mit ei-

nem Schlag das Produktionsvolu-

men von Weyermann Malz um ein

Viertel auf über 60.000 t Malz jähr-

lich erhöht und so die führende Stel-

lung auf dem Weltmarkt enorm ge-

Expansion in der Heimat:
Main Malz Haßfurt wird Weyermann Malz

festigt. Gerade für die Produktion

von Pilsner Braumalz kommt der

Haßfurter Filiale eine bedeutende

Rolle zu. Die Zahl der Beschäftig-

ten wuchs gleichzeitig auf fast 80.

Zustande gekommen war die Ak-

quisition über eine Jagdfreund-

schaft von Ludwig Popp zu den Ei-

gentümern von Main Malz Haßfurt.

Durch die ideale Lage am Haßfur-

ter Hafen sind auch direkte Ver- und

Entladungen per Schiff möglich.

Kurz vor Weihnachten 2001 traf die

lang ersehnte Rösttrommel Nr. 6 in

Bamberg ein. Hersteller war wiede-

rum die Firma Barth aus Ludwigs-

burg. Dank hervorragender Vorbe-

reitung konnte die 12 t schwere

Rösttrommel problemlos einge-

bracht und an ihrem endgültigen

Standort aufgestellt werden. Die

gesamte Caramelmalz- und Röst-

malzkapazität bei Weyermann Malz

wurde damit auf über 25.000 t pro

Jahr erhöht, so dass Weyermann

Malz weltweit nicht nur die größte

Sortenvielfalt anbieten kann, son-

dern gleichzeitig auch das größte

Produktionsvolumen erreicht.

Im Februar 2002 konnte Rösttrom-

mel Nr. 6 ihren 1. Probelauf absol-

vieren. Seit Überholung und Umset-

zung der vorhandenen Rösttrommel

Nr. 5 Anfang April 2002 laufen die

beiden Barth’schen Rösttrommeln

im Parallelbetrieb. Zusätzlich wur-

den 30 neue Silos für Spezialmalze

mit Automation eingebaut.

Rösttrommel Nr. 6

Der „Schlotfeger“ gilt gemeinhin als

Glücksbringer. Er hat die Firma seit

ihrer Gründung und trotz aller poli-

tischen Wirren stetig gedeihen las-

sen. Am 10. April 2002 ereignete

sich beinahe eine Katastrophe, als

am frühen Morgen gegen 6:15 Uhr

ein technischer Defekt in der im

Dezember 2001 neu installierten

Rösttrommel Nr. 6 zu einem Kurz-

schluss in der Unterbrechbaren

Stromversorgung (USV) führte.

Dadurch waren die beiden Röst-

trommeln Nr. 5 und Nr. 6 nicht mehr

steuerbar. Die Ventilatoren zur Küh-

lung des Röstgutes fielen ebenfalls

aus, was zur Selbstentzündung des

Röstgutes und eines damit verbun-

denen Schwelbrandes führte. Erst

wenige Tage vor dem Brand war die

gesamte neue Anlage in Betrieb

genommen worden.

Trotz aller bei der Neuplanung be-

rücksichtigten Sicherheitsvorkeh-

rungen kam es bedauerlicherweise

zu diesem Brand, der ganze Stadt-

teile von Bamberg in Rauch hüllte.

Bei Weyermann brennt’s: Glück im Unglück!

Durch die enorme Hitze und die

Entwicklung von Schwefelgasen

gab es mehrere Verpuffungen, die

auch noch zu Schäden am Blech-

dach führten. Vier Feuerwehrleute

und zwei Mitarbeiter von Weyer-

mann Malz wurden durch eine

Druckwelle leicht verletzt und ins

Bamberger Klinikum gebracht. Es

gab Gott sei dank nur diese sechs

Leichtverletzten. „Wir haben noch-

mal Glück gehabt“, meinte Stadt-

brandrat Franz-Ludwig Redler. Al-

lerdings belief sich der entstande-

ne Schaden auf über 1 Mio. Euro.

Da sich im näheren Brandbereich

eine Gasleitung befand, wurden für

die Dauer der Löscharbeiten die

Memmelsdorfer und die Brenner-

straße gesperrt. Diese Sperrungen

konnten am selben Tag gegen 8:30

Uhr wieder aufgehoben werden.

Rund 100 Feuerwehrleute waren im

Einsatz. Zum Kühlen und zum Lö-

schen der in Brand geratenen und

mit 6 t Malz gefüllten Rösttrommeln

pumpte die Feuerwehr 2.800 Liter

Wasser pro Minute auf die Anlage.

Mit Erfolg: Kurz vor 8 Uhr war der

Brand unter Kontrolle. So kann man

alles in allem sagen, dass die Ge-

treidegöttin Ceres ihre schützende

Hand über der Firma hatte. In en-

ger Abstimmung mit der Berufsge-

nossenschaft und der Brandversi-

cherung sowie den beteiligten Fir-

men führte der Vorfall zu einer ge-

nerellen Überprüfung der Sicher-

heitskonzepte in Mälzereien. Anfang

Mai 2002 konnten die beiden Röst-

trommeln Nr. 5 und Nr. 6 wieder in

Betrieb gehen, und Weyermann Malz

ging gestärkt aus dem Brand hervor.
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Mitarbeiterschulungen und Verpackungsinnovation

Wenn auch Schlimmeres verhindert

werden konnte, so führte die Bei-

nahe-Katastrophe doch zu Produk-

tionseinschränkungen. Für Entge-

genkommen und Verständnis bei et-

waig entstandenen Lieferverzöge-

rungen bedankt sich Weyermann

Malz nachträglich ganz herzlich bei

seinen Kunden.

Im Rahmen der Qualitätspolitik soll-

ten nicht nur zufriedene und infor-

mierte Kunden die Produkte aus

dem Hause Weyermann zu schät-

zen wissen, sondern auch alle Mit-

arbeiter aus den Bereichen Produk-

tion und Verwaltung geschult wer-

den. Eine Schulungsreihe für inter-

essierte Betriebsangehörige war

bereits im März 2000 mit einem

hausinternen Infovortrag über die

diversen Spezialmalze aus eigener

Produktion begonnen worden. Die-

se wurde 2002 durch regelmäßige

Schulungen zu sämtlichen relevan-

ten Themenbereichen rund ums

Malz (Mälzereitechnologie & Roh-

stoffe, Weichen & Keimen, Darren

& Lagern von Malz, Spezialmalzher-

stellung, Caramel- und Röstmalze,

Geschichte und Tradition) fortge-

führt. Schon seit 1998 wurden obli-

gatorische Englisch-Sprachkurse

für alle Mitarbeiter durchgeführt und

durch das Angebot an anderen

Sprachen erweitert.

Als Verpackungsinnovation verdient

die automatische Big Bag-Abfüllan-

lage mit einem Ladevolumen von

500-1.250 kg besondere Beach-

tung. Sie wurde 2003 in Betrieb ge-

nommen und ermöglicht ein besse-

res Handling größerer Mengen.

Die wiederum erfolgreiche 5. Re-

Auditierung nach DIN ISO 9001 im

Juni 2002 beinhaltete auch die offi-

zielle Zertifizierung des Haßfurter

Filialbetriebs. Im Rahmen des

Qualitätsmanagements von

Weyermann Malz wurde im

Juli 2003 im Souterrain des

Verwaltungsgebäudes ein La-

bor nach neuesten wissen-

schaftlichen Erkenntnissen

eingerichtet. Das Betriebsla-

bor war zuerst im Verwal-

tungsgebäude untergebracht gewe-

sen, bevor es in den 30er Jahren in

das Gebäude Brennerstr. 19 (ehe-

maliges Verwaltungsgebäude von

Das neue Labor

1900-1914) verlagert worden war.

Die Qualitätsziele für 2003 sahen

neben der Implementierung des

neuen Labors mit dem Ziel der Qua-

Ludwig Popp, der bereits im Vorjahr

seinen 65. Geburtstag mit einer gro-

ßen Feier auf dem Werksgelände

begehen konnte, schied Ende Feb-

ruar 2003 nach 40 erlebnisreichen

Jahren als Mälzer, davon 20 bei

Weyermann Malz, aus der Ge-

schäftsführung von Weyermann

Malz und dem aktiven Berufsleben

aus und trat seinen wohlverdienten

Ruhestand an. Die Geschicke des

Unternehmens liegen seit dieser

Zeit ausschließlich in den Händen

von Sabine Weyermann und Tho-

mas Kraus-Weyermann.

Die jüngste Innovation bei Weyer-

mann Malz unmittelbar vor dem 100

Jahre SINAMAR®-Jubiläum war die

Einrichtung einer Versuchsbrauerei.

Im Rahmen der Umbauarbeiten des

früheren Sudhauses wurde ab Ende

Juni 2003 mit der Installation der

Versuchsbrauerei durch die renom-

mierte Brauereimaschinenfabrik

Kaspar Schulz begonnen und diese

noch vor dem Jubiläum erfolgreich

zum Abschluss gebracht, so dass

bei der Jubiläumsfeier im Juli bereits

selbst gebrautes Bier zum Aus-

schank kam. Die Mikrobrauerei hat

eine Ausschlagmenge von 2,5 hl pro

Die Versuchs- und Ausbildungsbrauerei

Sud. Der Hauptzweck der Brauerei

ist die Entwicklung neuer Rezeptu-

ren, die Kunden  angeboten werden.

Insbesondere sollen auch Prakti-

kanten die Möglichkeit haben, ihren

ersten eigenverantwortlichen Sud

zu brauen. Ferner können auslän-

dische Brauer vor Ort praktische

Erfahrungen mit Weyermann Malz

machen. Das befreundete Bamber-

ger Traditionsunternehmen Kaspar

Schulz gilt als einer der weltweit füh-

renden Hersteller für Brauhäuser

und Brauereiausrüstungen. Es blickt

auf eine über 325-jährige Geschich-

te, die bis ins Jahr 1677 zurück-

reicht, wo Christian Schulz als Kup-

ferschmied im Zunftbuch der Bam-

berger Kupferschmiede belegt ist.

Ein altes Werkstück aus der Schulz-

’schen Schmiede ist der kupferne

Wassereimer im Ziehbrunnen der

Krypta des Bamberger Doms. Der

Eimer wurde 1731 gefertigt. Auch

die Kupferdächer des Doms stam-

men aus dem Hause Schulz. Tobias

Schulz stürzte bei den Arbeiten im

Jahre 1767 gar von einem der Tür-

me in den Tod. Weyermann Malz ko-

operiert sehr eng mit Kaspar Schulz,

dem ältesten Brauereimaschinen-

hersteller der Welt.

Gerade im Bereich der Gasthaus-

und Mikrobrauereien ergeben sich

für beide Seiten sehr positive Syn-

ergieeffekte. Mit der Weyermann-

’schen Versuchsbrauerei und der

Gasthausbrauerei Ambräusianum

besitzt die Bierstadt Bamberg nun

insgesamt 13 Braustätten!

fizienzsteigerung der internen Kom-

munikation durch Installation eines

Exchange-Servers mit Intranet vor.

Offizielle Lieferanten-Audits von

Holsten, Unilever-Nestlé, der

Heineken-Gruppe und der

Carlsberg Breweries Corpo-

rate Supply Chain bestätigen

und rechtfertigen die Investi-

tionen und den hohen Quali-

tätsanspruch bei Weyermann

Malz. Im internen Carlsberg-

Ranking erhielt Weyermann

Malz 18 von möglichen 20 Punkten,

wobei es nur noch einen britischen

Betrieb mit gleicher und keinen mit

höherer Bewertung gibt.

litäts- und Effizienzsteigerung auch

Absatzsteigerungen im Malzextrakt-

bereich durch Einführung neuer Sor-

ten sowie die Verbesserung und Ef-

Einblick in die 2003 installierte Versuchs-
und Ausbildungsbrauerei. Mit ihrer Hilfe
können Kunden, die ein neues Bier kreie-
ren wollen, einen Probesud ansetzen.

Auf der Wandtafel im unteren Bild sieht
man die Rezeptur für das anlässlich des
100. Geburtstages von SINAMAR® einge-
braute „Schlotfegerla“-Schwarzbier

Die Big Bag-Abfüllanlage
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Internationales Flair und eine fröhli-

che, ausgelassene Stimmung kenn-

zeichneten den 100. Geburtstag des

„Schlotfegers“, der am 19. Juli 2003

gefeiert wurde. Der „Schlotfeger“ ist

das geschützte Markenzeichen des

entbitterten Röstmalzbiers SINA-

MAR® und Glückssymbol der Firma.

Unter strahlend blauem Himmel tra-

fen sich fast 350 internationale Gäs-

te im Weyermann’schen Biergarten

zu einem fröhlichen Beisammen-

sein. Die Besucher aus allen Ecken

der Welt – von Windhuk in Namibia

bis New Orleans in den Vereinigten

Staaten, von Bern in der Schweiz

bis Moskau in Russland, von Rimi-

100 Jahre SINAMAR®: Der Schlotfeger feiert

ni in Italien bis Cambridge in Onta-

rio, Kanada – boten ein beeindrucken-

des Spiegelbild der nationalen und

internationalen Brauindustrie.

Die Gäste wurden von einer Dele-

gation örtlicher Schornsteinfeger in

schwarzer Berufskleidung und mit

schwarzen Zylindern neben einem

schwarzen 1938er Mercedes 170

aus der Weyermann’schen Oldti-

mer-Sammlung herzlich begrüßt.

Sabine Weyermann bedankte sich

in ihrer Ansprache bei den über

1.500 Kunden weltweit für das Ver-

trauen und die Loyalität.

Unter der Obhut des Bamberger

Bürgermeisters Werner Hipelius

wurde das erste Fass eines Schlot-

fegerla-Schwarzbiers angestochen.

Das untergärige, schwarze und mit

SINAMAR® versetzte Schlotfegerla

wurde eigens für die Feier von Nor-

bert Kalb vom Weyermann-Team

formuliert und eingebraut. Es war

dies auch der erste Sud aus der na-

gelneuen Versuchsbrauerei. Zusätz-

lich gab es das örtliche Kaiserdom

Pils und Schlenkerla-Rauchbier. Die

kulinarischen Freiluftköstlichkeiten

hielten sich eng am „schwarzen“

Thema der sommerlichen Veranstal-

tung: Es gab dunkel geräucherte

Forelle, fränkische Bratwürste vom

Holzkohlengrill, Schwarzkittel vom

Grill, Schwarzwurzelgemüse und

Schwarzbrot. Eine New Orleans-

style Jazzband, die „SRS-Jazzmen“,

sorgte den ganzen Tag unermüdlich

für „beswingte“ musikalische Unter-

haltung und ließ den Tag zu einem

unvergesslichen Erlebnis werden.

Zum 100. Geburtstag von SINA-
MAR® gratulieren „Schlotfegerin“
Gaby Gottschall (oben), Bezirks-
schornsteinfegermeister Horst Heid
(rechts) sowie alle weiteren verfüg-
baren Schlotfeger (unten)

Jüngste Innovation bei Weyermann

Malz ist die Anlage einer Versuchs-

mälzerei. Am 13. Februar 2004 wur-

de der Vertrag mit Heavy Duty Pro-

ducts Ltd. (HDP), einem renommier-

ten kanadischen Hersteller für Pilot-

anlagen im Brau- und Mälzereiwe-

sen aus Cambridge, Ontario, für die

Installation einer Versuchsmälzerei

auf dem Weyermann’schen Firmen-

gelände in Bamberg abgeschlos-

sen. Die Versuchsmälzerei wird bis

zu 150 kg Getreide in einem Durch-

gang verarbeiten können. Sie simu-

liert echte industrielle Mälzereivor-

gänge in allen Aspekten und wird

zunächst zu praktischen Trainings-

zwecken für auszubildende Lehrlin-

ge und Praktikanten Verwendung

finden. Die neue Anlage soll jedoch

besonders auch dazu dienen, neue

Die Versuchsmälzerei

Im Anschluss an das SINAMAR®-

Jubiläum konnte Weyermann Malz

am 13. August 2003 dem „Kinder-

kulturverein Chapeau Claque“ einen

Scheck über 4.500 EUR überrei-

chen. Die Geschäftsführung hatte

die Gäste der Jubiläumsfeier gebe-

ten, anstelle von Geschenken für

das bekannte Bamberger Kinder-

theater zu spenden. „Chapeau Cla-

que“ hatte die Feier mit Kinderbe-

treuung und einem kurzen Theater-

stück zur Firmengeschichte unter-

malt – eigens für diesen Zweck von

„Chapeau Claque“ geschrieben und

einstudiert. Der kleine Verein, der

Spende für Chapeau Claque

jährlich über 600 Veranstaltungen

für und mit Kindern organisiert, hat

die Spende bereits im Herbst dazu

verwendet, eine neue Theaterpro-

duktion zum Thema „Scheidungs-

Gersten- und Weizensorten zu tes-

ten und neue Weyermann Malzpro-

dukte zu entwickeln. Damit wird die

Versuchsmälzerei eine Ergänzung

der bereits im Sommer 2003 neben-

an installierten Versuchsbrauerei

sein. Die neue Versuchsmälzerei ist

ähnlich konzipiert wie eine ver-

gleichbare Anlage des Canadian

Malting Barley Technical Centre

(CMBTC) in Winnipeg, Manitoba,

Kanada, die bereits seit drei Jahren

läuft. In der Weyermann’schen Ver-

suchsmälzerei werden alle Etappen

der industriellen Malzproduktion,

die nebenan in der Malzfabrik in

Chargen bis zu 120 t gefahren wer-

den (also Einweichen, Keimen und

Darren), im kleinen Maßstab authen-

tisch nachvollzogen. Die gesamte

Versuchsanlage, bestehend aus der

kleinen Brauerei und der kleinen

Mälzerei, erlaubt es Weyermann

Malz, alle Bierherstellungsprozesse,

vom Rohstoff, den der Bauer liefert,

bis zum Bier im Glas, das der Ver-

braucher trinkt, hervorragend zu du-

plizieren. Dabei können bei jedem

Produktionsschritt aus verschiede-

nen Ebenen Proben für die Labor-

analyse und die Qualitätsuntersu-

chung entnommen werden.

Mit der neuen Versuchsausrüstung

ist Weyermann nun besser als je

zuvor (und besser als jede andere

Mälzerei . . .) in der Lage, Produkti-

onsverfahren in der Malzfabrik an

die Variationen des Rohstoffes von

einem Erntejahr zum anderen und

von einer Anbauregion zur anderen

anzupassen. Die Anlage wird im

Jahr 2005 installiert.

kinder“ zu finanzieren. Mit dieser

theaterpädagogischen Arbeit fürs

Klassenzimmer ist „Chapeau Cla-

que“ schon seit 1995 in Schulklas-

sen unterwegs und bietet Stücke zu

den Problemkreisen von Angst und

Gewalt, sexuellem Missbrauch,

Fremdenfeindlichkeit oder Zivilcou-

rage an. Die neue Inszenierung wur-

de zunächst in Stadt und Landkreis

Schweinfurt gezeigt und ist auch für

Bamberger Schulen buchbar. Die

Unterstützung für Chapeau Claque

ist eine weitere „activity“ im Bereich

des sozialen und kulturellen Enga-

gements von Weyermann Malz.
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Derzeit wird auf dem firmeneigenen

Grundstück entlang der Brenner-

straße ein modernes Logistikzen-

trum errichtet. Die Grundsteinle-

gung erfolgte am 6. Juni 2005.

Vor über 100 Jahren hatte Johann

Baptist aus sozialen Gründen die-

se 6.500 Quadratmeter große Flä-

che seinen Mitarbeitern zur Verfü-

gung gestellt, die dort kostenlos in

kleinen Gartenparzellen Gemüse

anbauen konnten. Die Erweiterung

der Verladekapazität ist dringend

notwendig geworden, weil bei stän-

diger Produktionsausweitung, Er-

schließung neuer Märkte und Pro-

duktinnovationen eine den Anforde-

rungen des 21. Jahrhunderts ge-

recht werdende Abwicklung der

Transporte aufgrund der beengten

Verhältnisse auf dem bestehenden

historischen Werksgelände nicht

befriedigend möglich sein wird.

Gerade der in handliche 25 kg Sä-

cke verpackte und palettierte Anteil

des Malzes ist überproportional ge-

stiegen. Kernpunkt ist die automa-

tische Palettierung sowie die Lose-

Sack-Verladung. Das Logistikzen-

trum mit einer 1.800 Quadratmeter

großen Verladehalle ist eine zu-

kunftsweisende Investition, die die

Verladezeiten deutlich verkürzen

und die Standzeiten auf der Bren-

nerstraße minimieren wird. Eine 4,70

m hohe Brücke über die Brenner-

straße wird das Logistikzentrum mit

den Produktionsanlagen verbinden.

Weyermann Malz ist sich seiner Ver-

Neue Wege im Versand: Das Logistikzentrum

antwortung für die Stadt und die

Einwohner Bambergs bewusst, und

so wird sich das neue Projekt dem

historischen Baubestand anpassen.

Im gesamten Bebauungsbereich

werden darüber hinaus freiwillige

Schallschutzmaßnahmen besonde-

re Beachtung erfahren. Mit der In-

stallation einer fahrbaren Container-

belademaschine für die Losebela-

dung von 20- und 40-Fuß-Übersee-

containern mit Inlinern wird 2005

zusätzlich in die Versandkompetenz

des Unternehmens investiert.

Pläne und Modell des Logistikzentrums
von Weyermann Malz, das 2005 gebaut
wird. Architekt ist wiederum K. H. Bottler.
Von 6:00 bis 20:00 Uhr werden hier Con-
tainer und LKWs auf die Reise in aller Her-
ren Länder geschickt werden

Ansicht des geplanten Logistikzentrums in der Brennerstraße

Nachdem bereits am 30. April 2004

die 87. Mitgliederversammlung des

„Verbandes ehemaliger Weihenste-

phaner (VeW)“ mit über 400 Gästen

auf Einladung von Weyermann Malz

aus Anlass des 125-jährigen Beste-

hens in Bamberg stattgefunden hat-

te, konnte am 17. Juli bei bestem

Wetter das große Jubiläum des Tra-

ditionsunternehmens gefeiert wer-

den. Aus Russland, Estland, Schwe-

den, Dänemark, Holland, Frank-

reich, der Schweiz, Österreich, Ita-

lien, der Mongolei, Vietnam, und

den Vereinigten Staaten kamen die

Gäste, um mit dem Weyermann

Team zu feiern. In der betont infor-

mellen Art verzichtete man bewusst

auf steife Formen und lange Reden.

Weyermann Malz schenkte seinen

Gästen ein Fest zum 125-jährigen

Bestehen der Firma. Der „Weyer-

mann Biergarten“ war in den Unter-

nehmensfarben rot und gelb ge-

schmückt. Ein Falkner stellte seine

Raubvögel den faszinierten Gästen

vor, Sportfreunde konnten an einer

Kletterwand zu ungeahnten Höhen

aufbrechen und Kinder sich dank

Rot und Gelb: 125 Jahre Weyermann Malz

der Schminkkünste von „Chapeau

Claque“ verwandeln lassen. Sabine

Weyermann und Thomas Kraus-

Weyermann dankten den von Nah

und Fern angereisten Gästen für ihre

Treue zu Weyermann Malz.

unseren treuen fränkischen und na-

tionalen Stammkunden auch neue

Brauenthusiasten kennen zu lernen.

Dass es sich dabei um die unter-

schiedlichsten Nationalitäten han-

delt, öffnet unseren Blick“, so Sabi-

ne Weyermann. Anlässlich des Ju-

biläums hatte die Geschäftsleitung

statt Geschenke um eine Spende

zugunsten der Bewerbung Bam-

bergs als „Kulturhauptstadt Europas

2010“ gebeten. Da es Bamberg je-

doch wider Erwarten nicht in die

Endrunde schaffte, entschied sich

die Firmenleitung, das von den Gäs-

ten gespendete Geld der Stadt

Bamberg für die Beleuchtung der

historischen Fassade des Neuen

Rathauses zu stiften, ein Projekt,

das sonst nicht finanziert werden

könnte. Weyermann Malz dankt im

Namen der Stadt Bamberg herzlich

für die große Spendenbereitschaft

der Gäste. Möge der oft turbulente

betriebliche Alltag noch viele Gele-

genheiten zu solch ungezwunge-

nen, fröhlichen Zusammenkünften

in der Wohlfühlatmosphäre des In-

dustriedenkmals geben!

Die Jubiläumsfeier hatte eher den

Charakter eines Familientreffens als

den einer Firmenveranstaltung. „Wir

sind felsenfest davon überzeugt,

dass der Aufbau persönlicher Bezie-

hungen eine wichtige Grundlage ei-

nes erfolgreichen Unternehmens ist.

Wir freuen uns immer wieder, neben

Linkes Bild: Ausgelassene Stimmung im Weyermann’schen Garten. Rechtes Bild: Geschenk der Belegschaft: 2 Holzfässer mit selbstge-
brautem Jubiläumsbier, eines zur 100-Jahrfeier von SINAMAR® 2003 und eines zum 125. Geburtstag von Weyermann Malz 2004
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Gegenwart und Zukunft

Zwei Gewerbe, die so eng mit-

einander verbunden sind wie Brau-

erei und Mälzerei, tragen zwangs-

läufig auch in ihrer Struktur und Ent-

wicklung verwandtschaftliche Züge.

So ist es nicht verwunderlich, dass

der hohe Grad von Traditionsbe-

wusstsein und die starke Bindung

einer Familie an den ihr anvertrau-

ten Betrieb über Generationen hin,

was man oft als Charakteristikum

alter Brauereien festgestellt hat,

auch dem Malzgewerbe eigentüm-

lich ist. Dieser Familiensinn gilt aber

nicht nur der Erhaltung und Förde-

rung des eigenen Unternehmens, er

wirkt auch nach außen hin im Zu-

sammenhalt mit den Kollegen, mit

den Lieferanten und Kunden, und

nach innen in der Stellung zu den

Mitarbeitern, im sozialen Engage-

ment der Geschäftsführung und der

verantwortungsbewussten Loyalität

der Belegschaft.

Dieser vielfache „Familiengeist“ ist

es, der die Rösttrommeln bei Wey-

ermann Malz drehen lässt. Die Ge-

schichte von Weyermann Malz en-

det nicht mit dem 125-jährigen Ju-

biläum. Mit großem Engagement,

Kreativität und Innovationsfreude

wird man im Sinne Johann Baptist

Weyermanns auch die Aufgaben der

Zukunft angehen. Dass man darin

nicht säumig ist, zeigen nicht nur die

Projekte Versuchsmälzerei und Lo-

gistikzentrum, deren Realisierung

2005 ansteht, sondern auch die

Mitgliedschaft von Weyermann Malz

in der MEG (Malzexportgruppe) seit

Oktober 2004. Zusammen mit Mül-

ler Malz, Inkhofen und Bindewald

Malz, Bischheim wurde erstmalig

ein gemeinsamer Messestand auf

der „BRAU Beviale“, der wichtigs-

ten Braumesse der Welt, realisiert.

Auch die befreundete Mälzerei Ag-

romalte aus Brasilien, die in Zukunft

Weyermann Malze in Süd- und Mit-

telamerika vertreiben möchte, soll

der MEG beitreten. Zum 17. Januar

2005 übernimmt Weyermann Malz

darüber hinaus das ehemalige Mit-

telberger Lagerhaus in Leesau bei

Thurnau (Kapazität: 15.000 t). So

kann die Abhängigkeit von Zuliefer-

ern minimiert und die Produktions-

planung durch eine vorausschauen-

de Lagerhaltung optimiert werden.

Weyermann Malz ist auf allen Kon-

tinenten zuhause. Selbst auf den

höchstgelegenen Brauereien der

Welt wie etwa in Davos, Bormio,

Livigno, Chamonix, Vail oder in Co-

lorado wird mit Weyermann Malz

gebraut, zeitweise sogar in Nepal !

An Weyermann’schen Spezialmal-

zen führt in der etablierten Brausze-

ne in aller Welt kein Weg vorbei.

Die Bierstadt Bamberg, Kenner

sprechen von einem „Biermekka“,

Christian Fiedler in seinem 2004 er-

schienen Buch von der „wahren

Hauptstadt des Bieres“, bietet das

Setting und die traditionsreiche Ku-

lisse für Geschichte und Zukunft der

bedeutendsten Spezialmälzerei der

Welt. Der Leitspruch „Sich regen

bringt Segen“ wird dem Unterneh-

men und der Familie weiterhin viel

Optimismus, Durchhaltevermögen,

Energie und Einsatzbereitschaft für

die Bewältigung der tagtäglichen

Aufgaben geben, wobei Kunden

und Gäste das Motto „Der Ernst des

Lebens soll Spaß machen“ bei al-

len Aktivitäten durchscheinen se-

hen. Wenn im Bamberger Jahrbuch

von 1929 über das 50-jährige Jubi-

läum des Unternehmens zu lesen

ist: „Der Aufstieg der Firma Mich.

Weyermann vom kleinen Werk auf

dem Kaulberg zum angesehenen

deutschen Großbetrieb und zur

größten Spezialfabrik der Welt ist ein

Ruhmesblatt in der Wirtschaftsge-

schichte Bambergs und Deutsch-

lands“, so gilt das auch 75 Jahre

später uneingeschränkt.

Märkte verändern sich, Trends be-

stimmen die Produkte, technischer

Fortschritt verbessert die Produkti-

onsweisen. Was sich jedoch nicht

ändert, sind die Menschen, die hin-

ter einem Unternehmen stehen und

ihm ein Gesicht verleihen. Sie sind

das wertvollste Kapital von Weyer-

mann Malz, sie repräsentieren das

Unternehmen bis ins kleinste Malz-

korn. Ihnen und den vielen Kunden

aus aller Herren Länder, die aus fes-

ter Überzeugung jetzt und in Zu-

kunft mit Weyermann-Produkten ar-

beiten, ist dieses Buch gewidmet.

Das Lagerhaus in Leesau bei Thurnau ist die
jüngste Erwerbung von Weyermann Malz

Metallklischee aus der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts


